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4. Berbauung be§ @errteiribe
ißfäferi. 93erett§ im Sahre 1895 rourbe ein bejüg=
lidgei tprcjett mit etnem Softenooranfdglag non granten
180,000.— aufgeftellt. ©in Detl beifelben, ber su gran=
ten 100,000.— oeranfcglagt mar, rourbe im Sagte 1897
nom Bunbe mit 50 % fuboentiontert, in bet golge aber

roegen bet ©cgroierigfett bet Aufbringung bei burcg bte

©uboentionen nicgt gebecEten Sïoftenbetragei nicgt aui»
geführt. Dte SOer^ältniffe oertangen nun aber brtnglicg,
bag einmal etroai gefdgege. Sine nom fdgroelzerifcgen
Dberbaulnfpeftorat unb bem Sîantonilngenieur neulich
norgenommene Beficgtigung bei Dobeli bat ergeben, bag
eine burdggrelfenbe Berbauung beifelben mit obengenannt
ter ©umme ntd^t möglich roäre, bag btefer hohe Betrag
aber audg rtic^t im richtigen 23ert)ättnii ju ben 9teful>
taten ftünbe, bte man mit btefer Berbauung erretten
mürbe. @i ig beibalb beabfidgtigt, oorerfi lebigllcg bte

am metften gefägrbete ©teile ju oerbauen, um hierauf
fegjugeKen, ob mettere SAagnagmen nodh nötig feien,
ober ob man bte oorgefehene toftfptellge Berbauung auf
unbegimmte $elt zurüdfieüen fönnte. Dtefe Deiloerbau»

ung roirb girfa gr. 10,000.— logen. Um bie Auf»
bringung btefei Betragei ju ermögltdhen, hat ftdg bai
fcgroeizertfcge Departement bei Innern mit ©cgrelben
oom 11. Dftober 1915 in oerbanleniroerter ÎBeife bereit
erllärt, ben burdh bie Bunbei> unb Kantonalfuboention
(50%+ 30%) nidht gebeciten Betrag oon gr. 2000.—
aui bem allgemeinen ©cgugbautenfonb zu beftretten. Der
©taatibeitrag hätte bemnach 30% ju betragen. ÏÏRit
Büclficgt auf bte ungreitige Botroenbigleit ber Berbau»

ung unb bte Unmöglidhtett, bte Soften tn anbetet ali
ber oom fc^roetgerifc^en Departement bei Sfnnern norge»
fdhlagenen 2Beife aufzubringen, ig biefer 33eltrag ooüauf
gerechtfertigt; er mirb gemährt.

35on ben beretti beroilligten unb ben neuen Beiträgen
füllten im näcgften Qahre oorauêftdgtlic^ oerauigabt
roerben :

a) für bte ©teinadh bei Dberfteinacg ffr. 1,000 —
b) M

bie ©olbadg bei fporn „ 2,200.-
C) /» ben Çôrlifteggraben bei ©t.

SRargretgen „ 10,000 -
d) M

ben Dorfbadg bei Dîebftein „ 3,825.-
e) M

ben Äirdgen^SRütigraben bei 2Bib=

nau „ 3,440.—
f) ff ben Kobelroteferbacg bei Oberriet „ 8,000.—
g) ff

bie IRgetnauenentroäfferung bei
©ennroalb „ 400.-

h) ff bie ©immi bei ©ami „ 9,000 —
i) ff

ben Drübbacg bei SBartau „ 2,000.—
k) ff

bie ©aar= unb Drübbadgmünbung „ 1,850.—
1) ff bai Sanaptobel bei Bfäferi „ 3,000.—

m) ff ben Berfcgnerbacg bei ABallenftabt „ 2,000.—
n) ff ben ABannenbadg bei ©cgänti „ 2,000.—
o) ff ben Dürrenbacg bei ©teln „ .6 400 —

gufammen ^r. 55,115.—

Trledl>oT=erwelteruttö ßoldacb (St. Gallen).
(Storrefponbenj.)

S" ber augerorbentltcgen Bürgernet fammlung oom
11. Suni 1911 mürbe bai Srroetterungiprojelt für ben
Ausbau ber paritätifdhen grlebgofanlage, mit Anlauf
zweier Stegenfdgafien, genehmigt. Der ©emeinberat ging
babei oon ber Borauifegung aui, bag nadh erfolgter
Belegung bei anzulaufenden Bobenfiüclei ohne metterei
ber angogenbe alte grtebgof tn unmittelbarer Umgebung
ber ^Kircge roetter ali grtebgof, b. g. zur Dieubelegung
oerfügbar fei. Unter btefer Borauifegung, bie allgemein
ali jutregenb unb unbeanganbet angefegen rourbe, mar

man ber Augaffung, bag ber im Sagte 1911 befdgloffene
Auibau auf alle Selten genügen mürbe. 2Bogl gaupt»
fädglicg aui btefem ©runbe blieb ein oon prioater ©ette
aufgefteUtei ^ßrofelt, ben neuen griebgof ganz ju oer»
legen, tn 9JUnbergelt.

Snzroifcgen befagte fug ber latgolifcge Sircgenoerroal»
tungirat mit ber Bergtögerung ber Rircge, roeigalb ber
alte grtebgof nicgt ohne roetterei zur Verfügung gegellt
roerben tonnte. 2Benn man audg bte oon ber Sîircgen»
oerroaltung angeführten ©rünbe ali fticggaltig unb fogar
ali begrügeniroert anertennen mugte, fo brogte bamit
bie gtiebgoffrage oom finanzteilen ©tanbpunlt aui zu
einer fdgroeten ©orge für bie ©emetnbe zu roerben. Denn
bei ben gegenroärtigen S«it= unb ©elboergältniffen unb
bei ber Unficfjergett, rote fid^ btefe Bergältnlffe nach bem
ßtieg gegalten roerben, fegten ei geroagt, ber ©emetnbe für
einen neuen griebgof 60—70,000 gr. Auigaben zuzumuten,
um fo mehr, ba niemanb audg nur agnen tann, ob bte

2Bognbeoöllerung nadg bem Stieg zu- ober abnimmt.
Aber audg bie Augtnbung etnei Heineren, geeigneten
$lagei, zur ©rgänzung ber begegenben grtebgofanlage,
oerurfadgte ber Begörbe otel SJlüge unb Arbeit, bte trog
ben zahlreichen ©igungen zu teinem befriebigenben @r--

gebnii führten. Die Begörbe gellte fidg grunbfäglicg auf
ben ©tanbpunlt, bag ber im Sagte 1911 angetaufte
Bobcn auifdglieglicg zur Beetbigwtg oon Setegen erroacg»
fener ißerfonen ausbauen unb zu benügen fei, unb bag
für bie Beetbignng ber Seidgen oon Sinbern unb ©cgülern
ein Heinerer, befonberer griebgof zu etgeHen fei. gür
biefen eignete ftdg am begen ein tn ber 91äge begnbltcgei
Bobenftücl. Der Sogenooranfdglag für einen griebgof
für etroa 400 Stnbergräber lautete auf 7800 gr.

Der iRegierungirat gat tn ber golge bai igm zur
Begutachtung oorgelegte Btojelt „Stnberfrtebgof" zurücl=
geroiefen unb ben ©emeinberat eingetaben jur gküfung
einei neuen grogen griebgofprojeltei an ber B^'Phetie
ber ©emetnbe. Aui gnanztellen ©rünben fuegte ber
©emeinberat eine billigere Söfung. @r glaubt, btefe
bamit gefunben zu gaben, bag bai im grügjahr 1911
mitgetaufte |>aui, bai Inzroifcgen bii auf gr. 2000 ab=

gefegrieben rourbe, abgebrochen unb ber SReft beiber ba=

mali erroorbenen Stegenfcgaften für alle Alterillaffen
auigebaut roerbe, roai für roeitere 16 Sagte genügen
möcgte. Snuert biefen 16 Sagten roerben geg mamge
Bergältniffe abtlären, unter anberm aueg ber bureg bte

Sircgenoergrögerung nötige ißlag genau belannt roerben,
rooburdg aüfätlig bie Sircgenoerroaitung auf igten jegigen
Befcglug zurüeltommen tönnte. Ulacg nochmaligen tinter-
ganblungen lieg geg bte Kircgenbegörbe zu etner folegen
Suftdgerung gerbet, roomit eine Berlegung bei grtebgofei
nadg auiroärti unnötig roürbe Damit ift bte urfprüng=

Komprimierte und abgedrehte, blanke
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4, Verdauung des Zanaytobels, Gemeinde
Pfäfers. Bereits im Jahre 1895 wurde ein bezüg-
ltches Projekt mit einem Kostenvoranschlag von Franken
180,000.— aufgestellt. Ein Teil desselben, der zu Frau-
ken 109,009.— veranschlagt war, wurde im Jahre 1897
vom Bunde mit 50 °/o subventioniert, in der Folge aber

wegen der Schwierigkeit der Aufbringung des durch die
Subventionen nicht gedeckten Kostenbetrages nicht aus-
geführt. Die Verhältnisse verlangen nun aber dringlich,
daß einmal etwas geschehe. Eine vom schweizerischen
Oberbautnspektorat und dem Kantonsingenieur neulich
vorgenommene Besichtigung des Tobels hat ergeben, daß
eine durchgreifende Verbauung desselben mit obengenann-
ter Summe nicht möglich wäre, daß dieser hohe Betrag
aber auch nicht im richtigen Verhältnis zu den Resul-
taten stünde, die man mit dieser Verbauung erreichen
würde. Es ist deshalb beabsichtigt, vorerst lediglich die

am meisten gefährdete Stelle zu verbauen, um hierauf
festzustellen, ob weitere Maßnahmen noch nötig seien,
oder ob man die vorgesehene kostspielige Verbauung auf
unbestimmte Zeit zurückstellen könnte. Diese Teilverbau-
ung wird zirka Fr. 10,000.— kosten. Um die Aus-
bringung dieses Betrages zu ermöglichen, hat sich das
schweizerische Departement des Innern mit Schreiben
vom 11. Oktober 1915 in verdankenswerter Weise bereit
erklärt, den durch die Bundes- und Kantonalsubvention
(50 °/o-st 30 °/o) nicht gedeckten Betrag von Fr. 2000.—
aus dem allgemeinen Schutzbautenfond zu bestreikn. Der
Slaatsbeitrag hätte demnach 30°/o zu betragen. Mit
Rücksicht auf die unstreitige Notwendigkeit der Verbau-
ung und die Unmöglichkeit, die Kosten in anderer als
der vom schweizerischen Departement des Innern vorge-
schlagenen Weise aufzubringen, ist dieser Beitrag vollauf
gerechtfertigt; er wird gewährt.

Von den bereits bewilligten und den neuen Beiträgen
sollten im nächsten Jahre voraussichtlich verausgabt
werden:

-st für die Steinach bei Obersteinach Fr. 1,000.—
d) die Goldach bei Horn 2,200.-
e) „ den Hörlisteggraben bei St.

Margrethen „ 10,000,-
6) den Dorfbach bei Rebftein 3,825.-
e) den Kirchen-Rütigraben bei Wid-

nau 3,440.-
y den Kobelwieserbach bei Oberriet 8,000.—
5) die Rheinauenentwässerung bei

Sennwald 400.-
d) die Simmi bei Gams 9,000 -
i) den Trübbach bei Wartau „ 2,000.-
ll) die Saar- und Trübbachmündung „ 1,850.—
y das Zanaytobel bei Pfäfers „ 3,000.—

m) „ den Berschnerbach bei Wallenstadt 2.000.—
n) „ den Wannenbach bei Schänis „ 2,000.—
") „ den Dürrenbach bei Stein „ ,6 400 —

Zusammen ^r. 55,115.—

flleadof Ermittlung Ssiaacd (St. Saiten).
(Korrespondenz.)

In der außerordentlichen Bürgerversammlung vom
11. Juni 1911 wurde das Erweiterungsprojekt für den
Ausbau der paritätischen Friedhofanlage, mit Ankauf
zweier Liegenschaften, genehmigt. Der Gemeinderat ging
dabei von der Voraussetzung aus, daß nach erfolgter
Belegung des anzukaufenden Bodenstückes ohne weiteres
der anstoßende alte Friedhof in unmittelbarer Umgebung
der Kirche weiter als Frtedhof, d. h. zur Neubelegung
verfügbar sei. Unter dieser Voraussetzung, die allgemein
als zutreffend und unbeanstandet angesehen wurde, war

man der Auffassung, daß der im Jahre 1911 beschlossene
Ausbau auf alle Zeiten genügen würde. Wohl Haupt-
sächlich aus diesem Grunde blieb ein von privater Seite
aufgestelltes Projekt, den neuen Friedhof ganz zu ver-
legen, in Minderheit.

Inzwischen befaßte sich der katholische Kirchenverwal-
tungsrat mit der Vergrößerung der Kirche, weshalb der
alte Friedhof nicht ohne weiteres zur Verfügung gestellt
werden konnte. Wenn man auch die von der Kirchen-
Verwaltung angeführten Gründe als stichhaltig und sogar
als begrüßenswert anerkennen mußte, so drohte damit
die Friedhoffrage vom finanziellen Standpunkt aus zu
einer schweren Sorge für die Gemeinde zu werden. Denn
bei den gegenwärtigen Zeit- und Geldverhältnissen und
bei der Unsicherheit, wie sich diese Verhältnisse nach dem
Krieg gestalten werden, schien es gewagt, der Gemeinde für
einen neuen Friedhos 60—70,000 Fr. Ausgaben zuzumuten,
um so mehr, da niemand auch nur ahnen kann, ob die
Wohnbevölkerung nach dem Krieg zu- oder abnimmt.
Aber auch die Auffindung eines kleineren, geeigneten
Platzes, zur Ergänzung der bestehenden Frtedhofanlage,
verursachte der Behörde viel Mühe und Arbeit, die trotz
den zahlreichen Sitzungen zu keinem befriedigenden Er-
gebnis führten. Die Behörde stellte sich grundsätzlich auf
den Standpunkt, daß der im Jahre 1911 angekaufte
Boden ausschließlich zur Beerdigung von Leichen erwach-
sener Personen auszubauen und zu benützen sei, und daß
für die Beerdigung der Leichen von Kindern und Schülern
ein kleinerer, besonderer Friedhof zu erstellen sei. Für
diesen eignete sich am besten ein in der Nähe befindliches
Bodenstück. Der Kostenvoranschlag für einen Friedhof
für etwa 400 Kindergräber lautete auf 7800 Fr.

Der Regierungsral hat in der Folge das ihm zur
Begutachtung vorgelegte Projekt „Kinderfriedhof" zurück-
gewiesen und den Gemeinderat eingeladen zur Prüfung
eines neuen großen Friedhosprojertes an der Peripherie
der Gemeinde. Aus finanziellen Gründen suchte der
Gemeinderat eine billigere Lösung. Er glaubt, diese

damit gefunden zu haben, daß das im Frühjabr 1911
mitgekaufte Haus, das inzwischen bis auf Fr. 2000 ab-
geschrieben wurde, abgebrochen und der Rest beider da-
mals erworbenen Liegenschaften für alle Altersklassen
ausgebaut werde, was für weitere 16 Jahre genügen
möchte. Innert diesen 16 Jahren werden sich manche
Verhältnisse abklären, unter anderm auch der durch die

Kirchenvergrößerung nölige Platz genau bekannt werden,
wodurch allfällig die Kirchenverwaltung auf ihren jetzigen
Beschluß zurückkommen könnte. Nach nochmaligen Unter-
Handlungen ließ sich die Kirchenbehörde zu einer solchen
Zustcherung herbei, womit eine Verlegung des Friedhofes
nach auswärts unnötig würde Damit ist die ursprüng-

Itompi-ïmiisi'îS nnil sbgeàskte, blsnko
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ließe Annahme, etnen zufammenhängenben, etnhettlicßen
^rtebtjof p fc^afferi, bet unter SBermetbung aüp großer
Soften bte ©tntjaltung bet gefeßttcß oorgefdjrtebenen
©rabeâruhe non 20 bejro. 12 fahren ermöglicht, roteber

Rechnung getragen.
©er ©emetnberat unterbreitet bet Sörgernerfammlung

nom 5. ©ejember ba§ neue ißrojeft, ba§ au§ jroet ©etlen
beftebt :

I. ©er erfte Seil, jur Seerbigung non ©rwacßfenen
unb Schülern berechnet, beftetjt im Abbruch be§ faft ganz
abbejai)toi SBohnhaufeS, bann in ber teilroeifen SSer»

legung ber Sötumeneggftraße nach ©übmeften unb enblich

im Ausbau ber im Qahre 1911 erworbenen jmet Siegern

fdbaften. ©>te Sauloften finb auf gr. 13,300 berechnet.

II. ©er jroeite ©etl beê projettes befiehl im Ausbau
beê non ber Kircßenoerwaltung angemtefenen ©etleS beê

alten grtebhofeS, auf ber 9lorb; unb Sübfeite ber Kird)e,
al§ Htnberfrtebhof. Sauîoften oorauSficßtltcß 5000 gr.
©te Hoften beS ^roeiten Seiles bürften nexmutltcß wefent»

ttch geringer ausfallen, ba ein Seil auf Koften ber Hirzen'
oergtößerung geht- ®te fpäteren Unterhanblungen muffen
biefe grage abllären.

Unter allen Umftänben roirb bte fofortige Ausführung
beS unter I ermähnten SetlS beS ^rofefteS tn AuSftcßt
genommen, ba bie SSethanblungen mit bem Hircßenoer»
ioaltungSrat bezüglich beS KlnberfrtebhofeS neben ber
Hircße oorauSftcßtlicß noch einige $eit tn Anfprucß nehmen
werben, ©er ©emetnberat ftetlt folgenben Antrag zur
©enehmigung:

„®ie politifche 33ürgeroerfammIung befchüeßt: bem
Ausbau beS com ©emetnberat oorgelegten griebhof^Sr--
metterungSprojefteS nad) $lan beS tec^nifd^en 93ureauS
Allenfpadh wirb bie ©enehmigung erteilt unb ber
©emeinberat angewiefen, btefeS tfßrojeft, unter ©rteilung
be§ nötigen ËrebiteS, beförbetücß ausführen zu laffen."

0er (£i>inrube=9)Ï0tç**
©er hier abgebilbete „@binrube=Motor" ift eine Kon»

ftruftion ber Aeugeit unb bient nicht nur bem Sport
unb Vergnügen, fonbern auch 83ootfal)rten gu gewerb»

liehen ßweden. Man benle an bie bieten Snbuftnen

an unferen Seen unb glüffett, an bie großen Stau»
wehren unferer Sßaffer» unb ©leftrigitätSwerfe ufw. ©er
„®Pinrube=Motor" ift ein transportabler Außen»
borö» Motor, ber feit fünf Sahren in Aufnahme ge=
fommen, unb in ber Schweiz buret) bie gtrma 93ach
mann S3oßharbt&©o., ßürieß 6, Stampfenbach»
ftraße 57, eingeführt würbe.

Joh. Gräber, Eisenkonstruktions-Werkstätte

Winterthuir, Wülflingerstrasse. — Telephon.

Spezialfabrik eiserner Formen
für die

Zementwaren-lndustrie.
Silberne Medaille 1908 Mailand.

Patentierter Zementrohrformen - Verschluss!

©roß feiner gebiegenen Kouftruftion fattn ber Mo»
tor both bequem Perpacït unb transportiert werben, ©r
fann mit ber größten Seicßtigfeit unb oßne nennenS»
werten ^3laß für fich in Anfprucß gu nehmen, in jebem
jftuberboot, in feber Segeljacht nnb in jebem ©ifenbaßn»
Soupe mitgeführt werben, ©benfogut wie auf bem

SBaffer fann er auch für Autofahrten Perwenbet werben,
ja aueß für inbttfirieüe ßweefe. AIS Schlepper auf bem

©Baffer bejißt er genügeub Kraft, um 3—5 23oote mit»
guneßmen, ein SSorgug, ber fich für Angelftfdjerei, Sagb
unb Vergnügen befonberS eignet, ©er Motor fann in
wenigen

"

Minuten mittelft grneier glügeljcßrauben am
„iped" eines jeben fRuöerbooteS befeftigt werben, wo
er ber ©iefe unb bem äöinfet beS fpedeS angepaßt wer»
ben fann. ®aS Steuern gefeßießt auSfcßließlicß mit |>tlfe
beS fßropeüerS. ©in bejonöereS Steuer ift nießt erforber»
lid); ber Motor arbeitet bor» unb rüdwärtS feßon bei
ber erften ©reßung beS ScßwungrabeS. Del» unb Scßmier»
beßälter finb nießt notwenbig; baS Del ift mit bem 93en»

gin bermengt unb feßmiert bie gange Majcßine. ©er
Magnet ift tu baS Scßwungrab eingebaut unb baßer
gegen jebe S3efcßäbigung, aueß gegen Siegen unb Spriß»
waffer, gejeßüßt. ©er Magnet ßat nttr einen beweg»
ließen ©etl unb erforbert baßer feine befonbere ©infiet»
litng.

©er Motor ift ein groeitaft ©ßp bet 300 — 1000
©ouren pro Minute unb eS entwidelt ber Motor girfa
2—4 PS. ©r entfaltet alfo troß feines geringen @e=

wicßteS eine feßr große Kraft unb eine feßr ftar'fe Kom»
preffiott. ©er Motor befteßt aus folgenben ©eilen:
âplinber, Kolben, Kurbelwelle, Kurbelftange, Kurbel»
geßäufe, «ergafer, günbanorbnung, Küßtwafferpumpe,
Scßaübämpfer, Scßwungrab unb iöenginbeßälter.

©aS für ben ßplinber gur Anwenbung gelangenbe
Material ift allerbefteS ©ußeifen, baS fpegtell für biefen
Swed angefertigt ift. gplinberfopf unb Küßlmantel
finb aus einem Stüd gegoffett, woburd) erftenS bie 3"=
fammettfeßung biefer betben ©eile unb bie bagtt geßören»
ben Ladungen Permieben werben, gmeitenS ein ©ureß»
fidern üott Del unb ©aS unmöglich ift; beSgleicßen ift
ber Kolbett befdjaffen, aueß bie übrigen 33eftanbteite
finb aus beften Materialien ßergeftellt.

©er Motor läßt fieß ebenfogut gum Antrieb üon
pumpen, Aßafcßmafcßinen, Mildjfeparatoren ufw. Per»
wenben. Mau fießt alfo, biefe Motoren fittb fowoßl
ßauSmirtfcßafttidjen wie mbitftrtelPgcwerbücßett ßweden
bienfibar. — Aäßere AuSfunft erteilt bie eingangs er»

I wähnte giniun G. VV.

— Spezialartikel : Formen für alle Betriebe.

Eisenkonslruklionen jeder irt.
Durch bedeutende

Vergrösserungen 1185

höchste Leistungsfähigkeit.
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liche Annahme, einen zusammenhängenden, einheitlichen
Friedhof zu schaffen, der unter Vermeidung allzu großer
Kosten die Einhaltung der gesetzlich vorgeschriebenen
Grabesruhe von 20 bezw. 12 Jahren ermöglicht, wieder
Rechnung getragen.

Der Gemeinderat unterbreitet der Bürgerversammlung
vom 5. Dezember das neue Projekt, das aus zwei Teilen
besteht i

I. Der erste Teil, zur Beerdigung von Erwachsenen
und Schülern berechnet, besteht im Abbruch des fast ganz
abbezahlten Wohnhauses, dann in der teilweisen Ver-
legung der Blumeneggftraße nach Südwesten und endlich

im Ausbau der im Jahre 1911 erworbenen zwei Liegen-

schaffen. Die Baukosten sind aus Fr. 13,300 berechnet.

II. Der zweite Teil des Projektes besteht im Ausbau
des von der Kirchenverwaltung angewiesenen Teiles des

alten Friedhoses. auf der Nord- und Südseite der Kirche,

als Kindersriedhof. Baukosten voraussichtlich 5000 Fr.
Die Kosten des zweiten Teiles dürften vermutlich wesent-

lich geringer ausfallen, da ein Teil auf Kosten der Kirchen-
Vergrößerung geht. Die späteren Unterhandlungen müssen

diese Frage abklären.
Unter allen Umständen wird die sofortige Ausführung

des unter I erwähnten Teils des Projektes in Aussicht
genommen, da die Verhandlungen mit dem Kirchenver-
ivaltungsrat bezüglich des Kinderfriedhofes neben der
Kirche voraussichtlich noch einige Zeit in Anspruch nehmen
werden. Der Gemeinderat stellt folgenden Antrag zur
Genehmigung:

„Die politische Bürgerversammlung beschließt: dem
Ausbau des vom Gemeinderat vorgelegten Friedhos-Er-
Weiterungsprojektes nach Plan des technischen Bureaus
Allenspach wird die Genehmigung erteilt und der
Gemeinderat angewiesen, dieses Projekt, unter Erteilung
des nötigen Kredites, beförderlich ausführen zu lassen."

Der Evinrude-Motyr.
Der hier abgebildete „Evinrnde-Motor" ist eine Kon-

strnktion der Neuzeit und dient nicht nur dem Sport
und Vergnügen, sondern auch Bootsahrten zu gewerb-

lichen Zwecken. Man denke an die vielen Industrien

an unseren Seen und Flüssen, an die großen Stau-
wehren unserer Wasser- und Elektrizitätswerke usw. Der
„Evinrude-Motor" ist ein transportabler Außen-
b o r d - M otor, der seit fünf Jahren in Aufnahme ge-
kommen, und in der Schweiz durch die Firma Bach-
mann-Boßhardt à Co., Zürich 6, Stampsenbach-
straße 57, eingeführt wurde.
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Trotz seiner gediegenen Konstruktion kann der Mo-
tor doch bequem verpackt und transportiert werden. Er
kann mit der größten Leichtigkeit und ohne nennens-
werten Platz für sich in Anspruch zu nehmen, in jedem
Ruderboot, in jeder Segeljacht und in jedem Eisenbahn-
Coupö mitgeführt werden. Ebensogut wie auf dem

Wasser kann er auch für Autofahrten verwendet werden,
ja auch für industrielle Zwecke. Als Schlepper auf dem

Wasser besitzt er genügend Kraft, um 3—5 Boote mit-
zunehmen, ein Vorzug, der sich für Angelfischerei, Jagd
und Vergnügen besonders eignet. Der Motor kann in
wenigen'Minuten mittelst zweier Flügelschranben am
„Heck" eines jeden Ruderbootes befestigt werden, wo
er der Tiefe und dem Winkel des Heckes angepaßt wer-
den kann. Das Steuern geschieht ausschließlich mit Hilfe
des Propellers. Ein besonderes Steuer ist nicht erforder-
lich: der Motor arbeitet vor- und rückwärts schon bei
der ersten Drehung des Schwungrades. Oel-und Schmier-
behälter sind nicht notwendig-, das Oel ist mit dem Ben-
zin vermengt und schmiert die ganze Maschine. Der
Magnet ist in das Schwungrad eingebaut und daher
gegen jede Beschädigung, auch gegen Regen und Spritz-
wasser, geschützt. Der Magnet hat nur einen beweg-
lichen Teil und erfordert daher keine besondere Einstel-
lung.

Der Motor ist ein Zweitakt-Typ bei 300 — 1000
Touren pro Minute und es entwickelt der Motor zirka
2—4 ?L. Er entfaltet also trotz seines geringen Ge-
wichtes eine sehr große Kraft und eine sehr starke Kom-
pression. Der Motor besteht aus folgenden Teilen:
Zylinder, Kolben, Knrbelwelle, Knrbelstange, Kurbel-
geHänse, Vergaser. Zündanordnung, Kühlwasserpumpe,
Schalldämpfer, Schwungrad und Benzinbehälter.

Das für den Zylinder zur Anwendung gelangende
Material ist allerbestes Gußeisen, das speziell für diesen
Zweck angefertigt ist. Zylinderkopf und Kühlmantel
sind aus einem Stück gegossen, wodurch erstens die Zu-
sammensetzung dieser beiden Teile und die dazu gehören-
den Packungen vermieden werden, zweitens ein Durch-
sickern von Oel und Gas unmöglich ist; desgleichen ist
der Kolben beschaffen, auch die übrigen Bestandteile
sind ans besten Materialien hergestellt.

Der Motor läßt sich ebensogut zum Antrieb von
Pumpen, Waschmaschinen, Milchseparatoren usw. ver-
wenden. Man sieht also, diese Motoren sind sowohl
hauswirtschaftlichen wie industriell-gewerblichen Zwecken
dienstbar. — Nähere Auskunft erteilt die eingangs er-

I wähnte Firma. (7. tV.
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